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Als Historiker in der Medizingeschichte

Quellen- und literaturbasierte Forschung seit den 1990er Jahren

Diplomatie- und Politikgeschichte  Edition  Medizingeschichte



Gedruckte Quellen der NS-Medizin

- Reichsmedizinalkalender mit dem Verzeichnis sämtlicher im Deutschen Reich approbierten Ärztinnen 

und Ärzte

- Gesetzeskommentare wie der von Gütt/Rüdin/Ruttke zum „Gesetz zur Verhütung erbkranken 

Nachwuchses“ mit Listen von zur radiologischen Zwangssterilisation berechtigten Ärzten

- Medizinische Zeitschriften, in denen u.a. die Ergebnisse menschenverachtender Forschung 

wiedergegeben werden

- Zum Nationalsozialismus hinführende oder vom Nationalsozialismus geprägte wissenschaftliche und 

politische Schriften, u.a. zur Propagierung von Zwangssterilisationen, „Euthanasie“ und anderen 

„rassenhygienisch“ begründeten Verbrechen
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Reichsmedizinalkalender 1937, Beispiel Siegkreis 



Kommentar zum Zwangssterilisationsgesetz von Gütt/Rüdin/Ruttke

- Ideologisch geprägte Kommentare zu den verbrecherischen Operationen

- Bebilderte Beschreibung der Operationen zur Sterilisation von Männern und Frauen

- Liste von Einrichtungen und Ärzten, die die „Unfruchtbarmachung“ durch „Strahlenbehandlung“ durchführen dürfen



Medizinische Fachzeitschriften: 

Das Beispiel Münchener Medizinische Wochenschrift 



Medizinische Fachzeitschriften: 

Das Beispiel Münchener Medizinische Wochenschrift 



Propaganda für die Tötung nichtleistungsfähiger Menschen durch  

Karl Bindung und Alfred Hoche 1920

„Die Anstalten, die der Idiotenpflege dienen, werden anderen Zwecken entzogen; soweit es sich um Privatanstalten
handelt, muß die Verzinsung berechnet werden; ein Pflegepersonal von vielen tausend Köpfen wird für diese gänzlich
unfruchtbare Aufgabe festgelegt und fördernder Arbeit entzogen; es ist eine peinliche Vorstellung, daß ganze
Generationen von Pflegern neben diesen leeren Menschenhülsen dahinaltern, von denen nicht wenige 70 Jahre und
älter werden. Die Frage, ob der für diese Kategorien von Ballastexistenzen notwendige Aufwand nach allen
Richtungen hin gerechtfertigt sei, war in den verflossenen Zeiten des Wohlstandes nicht dringend; jetzt ist es anders
geworden, und wir müssen uns ernstlich mit ihr beschäftigen. […] Die ungeheure Schwierigkeit jedes Versuches,
diesen Dingen irgendwie auf gesetzgeberischem Wege beizukommen, wird noch lange bestehen, und auch der
Gedanke, durch Freigabe der Vernichtung völlig wertloser, geistig Toter eine Entlastung für unsere nationale
Überbürdung herbeizuführen, wird zunächst und vielleicht noch für weite Zeitstrecken lebhaftem, vorwiegend
gefühlsmäßig vermitteltem Widerspruch begegnen, der seine Stärke aus sehr verschiedenen Quellen beziehen wird
(Abneigung gegen das Neue, religiöse Bedenken, sentimentale Empfindungen usw.).“

Alfred Hoche in: Karl Binding/Alfred Hoche (Hg.), 

Die Freigabe der Vernichtung lebensunwerten Lebens. Ihr Maß und ihre Form, 

2. Aufl. Leipzig 1922 [Erstausg. 1920], S. 54 f.
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- Erstausgabe 1920

- Kommentierte Ausgabe 2006

- Mehrere Reprints

- PDF der Zweitauflage 1922 u.a. über UB der Goethe-Universität Frankfurt am Main
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Propaganda für die Tötung nichtleistungsfähiger Menschen 

durch Karl Bindung und Alfred Hoche 1920



Projekt zur medizinischen Alltagsforschung in der NS-Zeit

Noch nicht abgeschlossen (Universität zu Lübeck)
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